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Freiwillig« »er! Srim allst 8mt!
Ner Appell -er Partei aa die deutsche Susen- — Die Evvrtvalostkunbgebung des LauddieufteS der

Ansprachen des Reichsführers de- RrichSjuaendlührers und des Stellvertreters des Mrer-

Der Führer in Hamburg
>« B-rtag des Stapellaufes des größten deutschen

Schlachtschiffes
Hamburg , 13 . Febr . Das ganze deutsche Volk weilt mit den

Herzen in Hamburg , denn der Führer , der Nenschöpfer der deut-
chen Wehrhoheit , wird dem Stapellauf des neuen größten Schis-
ses unserer Kriegsmarine , dem 35 000 Tonnen - Schlachtschiff „F ,
beiwohnen und Worte der Weihe sprechen.

Stolze Freude erfüllte die Hansestadt schon am Montag in
Erwartung der Ankunft des Führers . Seit den frühesten Mor¬
genstunden kündigte sich der Pulsschlag dieses großen Ereignisses
« l. Unübersehbare Menschenmassen fluteten zu den großen Stra¬
ßenzügen der Innenstadt , um dem Führer auf seinem Weg vom
«lnkunftsbahnhof zum Hotel Atlantic zuzujubeln . In den Mit¬
tagsstunden verstärkte sich der Zustrom immer mehr und in den
ersten Nachmittagsstunden schwoll der Verkehr in beängstigenden
Ausmaßen an.

Pünktlich um 16 .11 Uhr traf der Sonderzug des Füh¬
rers auf dem festlich geschmückten Dammtor -Bahnhof ein . Der
Führer verläßt sogleich den Zug und wird , während die Mau¬
ern des Bahnhofes von den Heilrufen der Zehntausend, : erzit¬
tern auf dem Bahnsteig von Reichsstatthalter Gauleiter Kauf¬
mann, Bürgermeister Krogmann, Staatssekretär Ahrens,
dem Kommandierenden General des 16. Armeekorps , General
der Kavallerie Knochenhauer, dem Kommandierenden Admiralder Mariaestation der Nordsee, Admiral Saalwächter , dem
Flottenchef Admiral Voehm und anderen Persönlichkeiten em¬
pfangen.

Mit dem Führer trafen zum Stapellauf in Hamburg ein : Der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h. c.staed e r , Reichsminister von Ribbentrop, die Reichsleiter
Neichspressechef Dr . Dietrich , Bouhler und Bormann , Staatsmi-
aister Dr . Meißner , die Staatssekretäre Freiherr von Weizsäcker,Hanke und Esser, die persönlichen und militärischen Adjutantendes Führers.

Nicht endende Begeisterungsstürme schlugen dem Führer ent¬
gegen , als er das Bahnhofsgebäude durch die von mächtigenPlastiken des Hoheitszeichens gekrönte Ehrenpforte verließ . Un¬ter den Klängen des Präsentiermarsches schritt der Führer die
Front der Ehrenformationen ab . Dann bestieg der Führer mit
seiner Begleitung und den leitenden Persönlichkeiten der Hanse¬stadt die Kraftwagen zur Fahrt ins Hotel „Atlantic " . Eine ein¬
zige Woge des Jubels begleitet den Führer auf seinem Wege.

In Hamburg treffen im Laufe des Montags und des Diens¬
tagvormittag zahlreiche weitere hervorragende Persönlichkeitender Reichssührung ein . Unter ihnen vor allem Generalfeldmar¬
schall Eöring , der im Laufe des Dienstagvormittag erwartetwird , weiter der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Ru¬
dolf Heß , Reichsminister Dr . Frick und Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda Dr . Goebbels , Reichserziehungsmi¬nister Rust und die Reichsminister Dr . Frank und Dr . Dorpmül-ler.

Her Führer am Grabe Bismarcks
Friedrichsruh , 13 . Febr . Auf der Fahrt nach Hamburg nahmder Führer am Montag in Friedrichsruh Aufenthalt , um amTrabe des Alt -Reichskanzlers Otto von Bismarck im Bismarck-

Mausoleum einen Lorbeerkranz niederzulegen.
Anschließend weilte der Führer als East des Fürsten und der

Fürstin Bismarck einige Zeit in Schloß Friedrichsruh.Die Bevölkerung von Friedrichsruh und Umgegend, die dem fei¬
erlichen Akt der Krazniederlegung in ergriffenem Schweigenbeiwohnte, bereitete dem Führer bei seiner Ankunft und Abfahrtbegeisterte Kundgebungen.

Slapettauf des Schlachtschiffes
Ein Festtag für ganz Deutschland — Hamburg schmückt sich

zu seinem Ehrentag
Hamburg , 13. Febr . Am Dienstag , den 14 . Februar , wird aufder Werft von Blohm u . Boß in Hamburg das 35 606 -Tonnen-

Lchlachtschiff „F " vom Stapel laufen . Ganz Deutschland wird an
diesem Tage nach Hamburg blicken . Ein Gigant aus Stahl und
Eisen ist in angestrengter Arbeit deutscher Hirne und Hände
emporgewachsen , bestimmt, Arbeit und Leben unseres Volkes zu
sichern, unsere Küsten zu schützen vnd von deutscher Macht und
Tröße aus allen Meeren der Welt zu künden. Bei einer LängeDon 241 Meter und einer Breite von 36 Meter weist der ge¬panzerte Riese eine Bestückung von acht 38-Zentimeter -Geschützenals schwerer und zwölf 15 -Zentimeter -Geschiitzen als mittlerer
Artillerie auf , wozu noch die Flakbestückung tritt.

Auf dem Gelände der Werft von Blohm u . Botz werden neben
den zahlreichen Ehrenformationen die Betriebsfiihrung mit der
gesamten Gefolgschaft und zahllose Gäste anwesend sein . Die
gewaltige Teilnehmerzahl von 56 066 deutschen Männern und
Frauen spiegelt die Bedeutung , die diesem Stapellaui beizu¬
messen ist.

Zu der Feier ist das Panzerschiff „Aomiral Scheer" bereits
am Sonntag nachmittag im Hamburger Hafen eingetroffen und

Berlin, 13. Februar . Der Berliner Sportpalast erlebteam Montagabend den machtvollen Auftakt der „Heim aufsLand " - Aktion der Fügend des Führers . Durch die Teilnahmedes Stellvertreters des Führers gestaltete sich die Kundgebungzu einem machtvollen Appell der Partei an die deutsche Jugend,die von Rudolf Heß zur Bildung einer neuen deutschen Bauern¬armee ausgerusen wurde.
Auf der Stirnseite der langgestreckten Halle reckte der Aarder Hitlerjugend seine schwarzen Riesenftttiche , Schwert undHammer in Len Fängen . „Heim aufs Land !" rief es in breitenSpruchbändern herab . Reichsleiter und Gauleiter , Obergrup¬penführer und Gruppenführer , Generäle und Staatssekretärewaren zu der bedeutsamen Kundgebung von Partei und Jugendgekommen.
Reichsjngendführer Baldurvon Schirach geleitete denStellvertreter des Führers mit dem Reichssührer U unter dembrausenden Jubel der Jugend und schallenden Fanfarenklängsnin den Saal . Die Begeisterung der Tausende draußen auf derPotsdamer Straße und der Präsentiermarsch des Musikkorps derU -Leibstandarte Adolf Hitler hatten Rudolf Heß angeküNdigt.
„Erde schafft das Neue !" Symbolhaft erschallt die Hymneaus jungen Kehlen nach dem feierlichen Einmarsch der Bann-und Jungbannfahnen.
Obergebietsführer Axmann eröffnet die Kundgebung miteinem ehrenden Gedenken für den verstorbenen Gauleiter Klaus¬ner , den ersten illegalen Landesleiter der Partei in Oesterreich.Dann hieß er Rudolf Heß aufs herzlichste willkommen. Axmannließ dem erkrankten Reichsbauernführer die besten Wünsche fürseine baldige Wiederherstellung übermitteln.
Dann nahm Reichsjugendführer

Baldur von Schirach
das Wort . Er betonte , die Anwesenheit des Stellvertreters des
Führers verleihe der Veranstaltung ihre ganz besondere Bedeu¬
tung , bekenne sich doch der Stellvertreter des Führers durch seineTeilnahme ausdrücklich zur Sache des Landdienstes . „Wir alledanken Ihnen , daß Sie hierher gekommen sind, um mit der Ju¬gend des Mannes , dessen Stellvertreter Sie sind , eine Feier¬stunde zu begehen, die eine Ehrung der Arbeit des deutschenLanddienstes gelten soll.

" Der Reichsjugendführer kennzeichnetedie Ziele des Lcmddienstes in der Hitlerjugend als eine Bewe¬
gung des deutschen Idealismus , einer Bewegung der inneren
Umkehr. Im ersten Jahre 1934 hätten nur 566 Jungen im
Landdienst gearbeitet . Diese Zahl sei im Jahre daraus schonauf 3566 Landdienstler gestiegen; 1936 habe der Landdienst 6666
Jugendliche umfaßt , 1937 mehr als 14 666 und im vergangenenJahre rund 18 666 Jugendliche , darunter 6566 Mädel . Insge¬samt seien also in diesen fünf Jahren 43 666 Jugendliche durchden Landdienst der Hitlerjugend eingesetzt worden . Besonders
stolz sei der Landdienst daraus , daß 29 v. H. der Landdienstlerdes letzten Jahres auf dem Lande geblieben seien, um endgültigeinen landwirtschaftlichen Beruf zu ergreifen oder weiter im
Landdienst zu wirken . Die Tätigkeit im Landdienst werde voll¬
gültig und für die gesamte Zeit auf die Berufsausbildung an¬
gerechnet, und die weibliche Jugend habe die Möglichkeit, ihrPflichtjahr im Landdienst der Hitlerjugend abzuleisten.

Herzlich dankte der Reichsjugendsührer den vielen Jugend¬lichen, die durch ihren Einsatz in dieser Bewegung die Parole
„Heim aufs Land " ! in die Tat umgesetzt haben . Nun solle die
ganze Leutsche Jugend lernen , ihre Gedanken auf die Arbeit des
deutschen Bauern zu richten. Sie müsse sich in Erkenntnis die¬
ser sittlichen Pflicht selbst dazu erziehen, den Blick aus die Aeckerund Wiesen, aus Len Boden der heilige « Heimat zu lenken. Sie
solle nie vergessen, daß ihre Väter einstmals Bauern gewesen
seien.
Der Reichssührer U und Chef der deutschen Polizei Himmler

erklärte , man habe früher auch einmal gesagt, es sei unmöglich,einen marxistischen deutschen Volksgenossen zu einem sein Vater¬land liebenden , die Nation bejahenden und für das deutsche

hat an der lleberseebrücke festgemacht , der Kreuzer „Nürnberg"»nd die 4. Torpedobootsflottille vervollständigen mit dem Aviso
„Grille " das prachtvolle militärische Bild.

Der Bedeutung dieses Stapellaufes entsprechen die Vorberei¬
tungen , die die Hansestadt trifft . Tausende von fleißigen Hän¬den sind Tag und Nacht unermüdlich am Werk, um die Stadtfür dieses große Ereignis festlich zu schmücken. Ein Wald hoherweißer Masten ragt empor, an denen sich die Banner des neuen
Deutschlands im Winde bauschen . Besonders die Innenstadt unddie Straßenzüge zum Hase« habe« überaus kunstvollen Echmnckerhalte ».

Volk kämpfenden Menschen zu machen. Was unmöglich schien,ist möglich geworden ! Der marxistisch verhetzte deutsche Arbeite«ist zum Nationalsozialisten geworden ! Mit der Lösung der
Landfluchtfrage würde es nicht anders sein. Stolz bekannte so¬dann der Reichssührer U : „1926/21 bin ich selbst ein Jahr langBauernknecht bei einem oberbayerischen Bauern gewesen, de«
ich heute noch aus tiefstem Herzen dankbar bin für diese Zeit a»fdem Lande . Es wird nicht allen unter euch beschieden sein, ei«ganzes Leben aus dem Lande zu leben; aber wer auch nur vor¬übergehend auf dem Lande tätig sein wird , wird diese Zeit spä¬ter immer zu der reichsten Periode seines Lebens zählen . Da«Herz mutz euch dazu treiben , hinauszugehen auf das Land .

"
Der Reichsführer ff wies auf das von ihm und dem Reichs¬jugendführer unlängst geschlossene Abkommen hin , wonach im

Landdienst sich bewährenden Hitlerjungen später im Rahmendes Siedlungswerkes der ff als ff -Männer die Möglichkeit ge¬geben werden kann , einmal Wehrbauern an den deutschen Gren¬
zen zu werden . Einst werden wir wieder ein Volk mit vielenKindern guten Blutes sein. Einst wird es durch euere Kraft,durch eueren Willen und euere Zähigkeit keine Flucht mehr vomLande in die Stadt , sondern es wir - ei» bewußtes SammÄ«der besten Jugend aus der Stadt für alle zu neuem Leben gebe».Der Beifall für die zündenden Worte des Freundes de«Jugend , Heinrich Himmler , ist verhallt , dann nimmt das Wortder Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz.

Rudolf Heß erinnerte in einleitende» Worten an die Iah«der Not, die den Jungen uud Mädels vo» heute nur «och eiu«unklare Ahnung der Bergangenheil ist und er ruft die Jahre de»Arbeit am Neuaufbau ins Gedächtnis zurück.
„In einer Anstrengung " — so rief der Stellvertreter desFührers aus — „wie sie kaum je zuvor in der Geschichte ein«Nation größer auf sich genommen hat , stehen wir heute inmitte«des Wiederaufbaues und zugleich inmitten der Sicherung desErreichten für alle Zukunft . Der Führer hat die Kräfte de«

Wirtschaft in den vergangenen Jahren aus groß« Ziele gerichtetund er hat die großen Ziele erreicht ! Das Festungswerk imWesten steht. Straßen , die wir brauch, sind da ! Die Schlacht¬schiffe, die wir zu unserer Sicherung nötig haben , laufen glücklichvom Stapel . Flugzeuge , Kanonen , Tanks , Panzerwagen und
Maschinengewehre entstehen in einer Zahl und Güte , wie derFührer es befahl . (Stürmischer Beifall unterstreicht diese Sätzedes Stellvertreters des Führers ) . Es ist ganz selbstverständlich,daß bei dieser Rekordleistung auch Rekordanspannungen nötigsind. Rekordanspannungen , für die in der Rüstungsindustrie , i«
Straßenbau , im Festungsbau und in vielen anderen Zweige«der Wirtschaft Arbeitskräfte zum Einsatz kamen, die der Land¬
wirtschaft entzogen wurden und ihr damit fehlen . Wir könnendas ruhig eingestehen, weil der Anlaß der aufreibenden Konzen¬tration von Arbeitskräften ein so erfreulicher ist : Eben di«
Gesundung unserer Wirtschaft und ihre Sicherung!

Die weiteren Ausführungen des Stellvertreters des Führerssind ein flammender Ausruf an die Jugend , sich für den Land¬
dienst zur Verfügung zu stellen. (Wir werden in der morgigenAusgabe auf seine Ausführungen zurückkommen . Die Schrift¬leitung ) .

Rudolf Heß hat geendet — in brausender Zustimmung bezeu¬gen die Jungen und Mädel , daß der Appell verstanden ist. Di«
Hymnen des deutschen Volkes und das begeisterte Lied de«
Jugend Adolf Hitlers beschlossen den Abend.

Gauleiter Hubert Klausner ^
Wien , 13. Febr . Wie bereits mitgeteilt , starb am Sonntag inWien Gauleiter Minister Klausner . Hubert Klausners Lebens¬lauf kennzeichnet den Weg eines aufrechten, kämpferischen Men¬schen . Er war am 1. November 1892 in Raibl in Südtirol ae-boren . Von 1914 bis 1918 stand er an der Front , wo er sich durchpersönliche Einsatzbereitschaft hervorragend 'auszeichnete. 1916wurde er schwer verwundet und behielt infolgedessen einedauernde Lähmung des rechten Armes . Während seiner Teil¬nahme an den Kärntener Abwehrkümpfen 1919 bis 1926 wurdeer zum Hauptmann befördert . 1S3L schied er mit Rücksicht aus.seine Kriegsverletzung als aktiver Major aus dem Bundeshceraus . Klausner vertrat nach dem Zusammenbruch der Donau¬monarchie sofort die großdeutsche Idee und hielt den Anschluß-gedanken in unermüdlicher Arbeit rm österreichischen Heer wachBereits 1922 trat er der NSDAP , bei. Er wurde bald national¬sozialistischer Gemeinderat , anschließend arbeitete er als Kominu-nalreserent der Eauleitung Kärnten . 1933 wurde er Gauleiterder illegalen NSDAP , in Kärnten und 1938 Landesletter derNSDAP in Oesterreich. Klausner war nach der Vereinfachungder österreichischen Landesregierung im Mai 1938 Vertreter desReichsstatthalters und Innenminister.
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Arisierung im Gau Wien
Wie«. 13. FeLr . Sn einem Artikel in der „Vollszeitung" über

die Entwicklung der Wirtschaft im Gau Wien bespricht Staats¬
kommissar Rafelsberger auch den Stand der Arisierung . Er
schreibt u . a . : Die bevorzugte Lage Wiens als Handelsstadt zum
Südosten hat in den vergangenen Jahrzehnten einen ungeheuren
Zustrom von fremden Elementen, vor allem von Juden, zur Folge
gehabt . Es gab in dieser Stadt zur Zeit des Anschlusses unter
den 1800 V0Ü Einwohnern rund 300 000 Juden und Juden- !
Kämmlings . Weit ungünstiger war aber dieses Verhältnis bei
dem Anteil der Juden an dem Besitz der wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen . Ende des Jahres 193/ gab es hier rund 146 000
Betriebe, von denen rund36 OOOinjüdischem Besitz
waren. Noch deutlicher zeigt sich die ganze Bedeutung dieses
furchtbaren Zustandes in einer Gegenüberstellung der Ver¬
mögenswerte. Von insgesamt 750 Millionen RM , betrieblichen
Vermögens befanden sich zur Zeit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus ungefähr 300 Millionen RM ., das sind
40 v . H ., in jüdischem Besitz. Heute, also elf Monate nach dem
Anschluß, kann man mit Genugtuung feststellen , dag das Problem
der wirtschaftlichen Verjudung Wiens bereits soweit gelöst ist.
Lag die restliche Entfernung der Juden aus der Wirtschaft nur
mehr eine Frage von wenigen Monaten geworden ist. Hand¬
werk, Einzelhandel und das Geldwesen , nahezu auch das Ver¬
kehrswesen , sind vollständig von Juden gereinigt. Großhandel
«nd Industrie sind zu mehr als einem Drittel entjudet und wer¬
den bis auf geringe Reste in spätestens ein halben Jahr eben¬
falls von den Juden befreit sein

Verwahrung gegen Beryasmug deutscher Schriftleüer
Der deutsche Botschafter beim französischen Außenminister

Berlin , 13. Febr. Der deutsche Botschafter in Paris hat gegen
die Verhaftung deutscher Schriftleiter und gegen die bei dieser
Gelegenheit vorgenommenen Haussuchungen dem französischen
Außenminister gegenüber nachdrücklich Verwahrung eingelegt.
Inzwischen ist ein Schriftleiter wieder auf freien Fuß gesetzt
worden , während ein anderer , ohne daß die Gründe , die zu die¬
ser Maßnahme geführt haben , mitgeteilt worden wären, sich
noch in Haft befindet. Die französische Regierung hat schnellste
Aufklärung zugesagt.

Abschluß -eulsch-ttaliemfcher Wklschafls-
und Zahlungsabkommer

Rom , 13 . Febr. Mussolini hat in Anwesenheit des Ministers
für Devisenbewirtschaftung , Guarneri, den Leiter der deutschen
Wirtschaftsabordnung , die zur Zeit in Italien weil , empfangen
und ihm , einem amtlichen Commumqus zufolge , im Verlaufe der
herzlichen Unterredung seine Genugtuung über den glücklichen
Abschluß der in diesen Tagen mit der italienischen Abordnung
gepflogenen Verhandlungen zum Ausdruck gebracht . Diese Ver¬
handlungen sind , wie es in der Verlautbarung heißt , im Geiste
gegenseitigen Verstehens und mit dem Ziele, die Voraussetzun¬
gen für eine immer engere Zusammenarbeitzwischen den beiden
Wirtschaften festzulegen , durchgesührt worden. Die bei den Ver¬
handlungen vereinbarten Wirtschafts - und Zahlungsabkommen
wurden am Montag unterzeichnet.

Beginn der amerikanischenFlottenmanöver
150 Kriegsschiffe und KVV Flugzeuge beteiligt !

San Juan de Portorico, 13. FeLr . Die Hauptmanöver der ;
amerikanischen Kriegsflotte werden im Laufe der Nacht zum !
Dienstag beginnen, nachdem sich die angreifende weiße Flotte ;
unter Admiral Kalkfuß während des Tages von der schwarzen !
Flotte , die von Admiral Block geführt wird, zu trennen begann. :
Das Manövergebiet erstreckt sich über einen Raum von 400 Mil - j
lionen Quadratmeilen von Norfolk (Virginien ) bis zur Nord- ^
spitze von Brasilien. Die Bewegungen der 1ö l beteiligten Kriegs-
schiffe sowie der 600 beteiligten Flugzeuge werden streng ge-
heimgehalten. Präsident Noosevelt beabsichtigt , sich in den näch¬
sten Tagen an Bord des Kreuzers „Houston " zu begeben.

18 ^ a.,fttMnWe Zerstörer müssen MFedauk wmen
Neuyork , 13 . Febr. Die Indienststellung von 18 neuen Zer¬

störern wurde , wie zuverlässig bekannt wird, durch die Ent¬
deckung schwerer mechanischerDefekte an den Turbinen wesentlich
verzögert. Die Defekte wurden festgestellt , als nach der kürz-
lichen , angeblich zufriedenstellend verlaufenen Probefahrt des
Zerstörers „Benham" das Turbinengehäuse abgesthraubt wurde.
Die „Benham" sowie 17 Schwesterschiffe waren mit neuen Hoch-
druck-Hochtemperaturturbinen ausgerüstet, über deren Zweckmä¬
ßigkeit die Meinungen im Marineministerium seit Jahren ge¬
teilt waren.

Die Konstruktionsabteilung des Ministeriums plante, der
„Neuyork Times" zufolge , den Einbau dieser Turbinen auch in
vier neue Schlachtschiffe und in das Flugzeugmutterschiff„Hör¬
net "

. Roosevelt ordnete jedoch die Verwendung erprobter Kon¬
struktionsarbeitenan . Sämtliche Zerstörer müssen jetzt mit neuen
Turbinen ausgerüstet werden , wodurch sich das ganze Flotten¬
bauprogramm verzögert.

Die PalWna-Konferenz
Araber legen ihren Standpunkt dar

London , 13 . Febr. Die Beratungen der Palästina -Konferenz
wurden am Montagvormittag mit einer Zusammenkunft der
britischen und arabischen Vertreter fortgesetzt. Hierbei brachten
die Araber ihren Standpunkt gegenüber den britischen Regie-
rungsvorschlägen zum Ausdruck . An der Konferenz nimmt ara-
bischsrseits zum ersten Mal Ragheb Bey Naschaschibi teil . Eng-
lifcherseits wurden die Verhandlungen durch den Kolonialmini¬
ster Malcolm Macdonald, den Unterstaatssekretär im Auswärti¬
gen Amt Butler und den Unterstaatssekretär für Kolonien, Lord
Dufferin and Ava . geleitet.

MIM FkMllSI-Li

I « England «nd Frankreich sucht man immer noch
Hintertürchen

London , 13. Febr. Die gesamte Londoner Presse ist sich aus¬
nahmslos darüber einig , daß Frankreich und England voraus¬
sichtlich in den nächsten Tagen die Regierung General Francos
anerkennen werden. Der diplomatische Korrespondent der „Ti¬
mes" hält es für möglich , daß das Kabinett in seiner Mittwoch-
Sitzung eure Entscheidung über diese Frage fällen könnte . Auch
der diplomatische Mitarbeiter des marxistischen „Daily Herald"
zweifelt nicht mehr daran. Man prüfe nur noch die Form
dieserAnerkennung. ob man Franco de facto oder de jure
anerkennen solle , d. h . tatsächlich oder nur juristisch. Der politische
Korrespondent des „Sunday Erpreß " meldet, die britische Re¬
gierung habe bereits beschlossen, General Franco grundsätzlich
und bedingungslos anzuerkennen . Am Mittwoch würden die bri¬
tischen Minister diesen Beschluß formell bestätigen. Wie ver¬
lautet, würden England und Frankreich dann Wirtschafts -
« nd Handelsangebote machen . Man erwäge sogar die
Frage einer englisch-französischen Anleihe zum „Wiederaufbau"
Spaniens.

Paris , 13. Febr. Die Pariser Blatter schreiben : Dem Beschluß
des französischen Ministerrates am Dienstag werde bereits am
Mittwoch derjenige der englischen Regierung folgen, so daß unter
diesen Umständen die Beglaubigungsschreiben der britischen und ,
französischen Vertreter in Vurgos bereits am kommenden Don- ^

nerstag überreicht werden könnten . Ebenso wie die öffentliche
Meinung ist in Frankreich auch die Ansicht der Presse hinsichtlich
»er Zweckmäßigkeit der Anerkennung Francos geteilt . Die eine
Strömung tritt für eine sofortige und bedingungslose de jure-
llnerkennung Francos ein. Die andere Tendenz , die von den
narxistisch- kommunistischen Blättern vertreten wird, lehnt jede
Aufnahme diplomatischer Beziehungen mit dem „Rebellengene¬
ral" schärfstens ab . Dazwischen gibt es Auffassungen , die zwar
juristische und technische und auch politische Erwägungen in den
Vordergrund schieben, aber eine Anerkennung Francos grund¬
sätzlich nicht ablehnen.

Weiterer demokratischer Eierianz
Paris hat Angst vor der Opposition — England wartet auf

weitere „Klarstellungen-
Paris , 13 . Febr . Die Kammer hat beschlossen, am Dienstag-

vormittag keine Sitzung abzuhalten, um den Ministern die Mög¬
lichkeit zu geben, vollzählig am Ministerrat teilzunehmen. Die¬

ser Ministerrat wird sich bekanntlich in erster Linie über die

französisch-nationalspanischen Beziehungen auszusprechen haben.
Die Frage , ob Frankreich „de jure " oder „de facto" die Vurgos-
Negierung anerkennen solle, wird , so erwartet man in polnischen
KreNen . ..ein-n lebiwiten M "in,m ->so 'wtav ^5" im Mm ^ '-'-at

»ringen, da sowohl die eine wie die andere These eifrige Ver¬
fechter im Kabinett aufzuweisen haben . Die Anhänger einer
de sacto -Anerkennung, mit anderen Worten einer bedingte« !

rtappenweisen Anerkennungder Franco-Negierung , sind diejeni» -
zen Kabinettsmitglieder , die vor dem Zusammenbruch der mar» s
Mischen Front in Katalonien für eine offene Einmischungwa- -
ren.

London , 13 . Febr. Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt . -
daß die Lage hinsichtlich der gegenwärtig über die Anerkennung Z
der Franco-Negierung geführten Verhandlungen „unübersichtlich s
und flüssig " sei . Eine „entscheidende Wendung sei für die aller - .
nächste Zeit noch nicht zu erwarten" . Die Regierung stehe in en- !
gem Kontakt mit der französischen Negierung . Eine Reihe von i
„Klarstellungen" sei notwendig, bevor eine endgültige Entschei¬
dung getroffen werden könnte . Während die Lage aus militä¬
rischem Gebiet sich mit großer Beschleunigung entwickele , sei auf
juristischem Gebiet die Klärung einer Reihe von „grundsätzlichen
Fragen" noch im Gange . Eine Aendernng der bisher eingenom¬
menen Haltung werde erst nach sorgfältiger Prüfung der Lage
im Kabinett erfolgen.

Abgeordneter Kundt über die Lüge
des NeutsLlums in der Mechoslovmkel

,»Zn Aentzerlichkeiten entgegenkommender, aber noch keine
wesentliche Besserung-

Prag , 14 . Februar. Am Montag fand im Pra -ger Abgeord¬
netenhaus eine Sitzung des Klubs der Deutschen Nationalsozia¬
listischen Abgeordneten und Senatoren statt . Der Klubvor¬
sitzende . Abgeordneter Ernst Kundt, gab einen Bericht in Be¬
zug auf die Lage des Deutschtums in der Tschechoslowakei . Er
verwies darauf, daß es ein Irrtum wäre, anzunehmen, daß es
den Deutschen beper ginge als vor dem 1 . Oktober 1938 . Zwar
seien gewisse frühere offensichtliche Methoden besonders auf 'dem
Gebiete des polizeilichen und strafrechtlichen Vorgehens weg¬
gefallen . Auch sei man in manchen Fragen von Aeußerlichkeiten
entgegenkommender geworden , z. B . in Bezug auf das Tragen
des Hakenkreuzes und der Verwendung der Hakenkreuzfahne.
Doch ist in Bezug auf die faktische Rechtsstellung der Deutschen
noch keine wesentliche Besserung eingetreten.

Es herrsche auf tschechischer Seite die Einstellung, so führte
Abgeordneter Kundt aus , den neuen Staat nur als nationalen
Staat der Tschechen zu betrachten , aus dem das verbliebene
Deutschtum zwar nicht mit Gewalt , aber auf kaltem Wege her¬
ausgedrängt werden solle . So scheine man die alte historische
Position des Deutschtums , die auf eine jahrtausendelange Ge¬
schichte zurückblicken könne , nunmehr in einer Stunde durch diese
Methoden liquidieren zu wollen, daß man aus Gründen der
wirtschaftlichen und sozialen Existenznnmöglichteit das verblie¬
bene Deutschtum zur Optterung für das Deutsche Reich im Sinne
des Opiionsvertrages dränge.

Senator Mord ln cWtllen MWor nach Kursor
, Beschlußfassung über seine Auströge im Ministerrat am Dienstag
- Paris , 14. Februar. Im Laufe des Montagabend hatte
j Ministerpräsident Da lädier eine Unterredung mit Außen-
- minister Bon net. Havas nimmt an , daß Bonnct den Mini¬

sterpräsidenten von seiner Besprechung mit dem englischen Bot¬
schafter in Kenntnis gesetzt habe.

i Es scheine so gut wie sicher, meint Havas , daß der Mintster-
, rat am Dienstag beschließen werde , Senator Bsrard erneut,
j und zwar mit offizieller Mission nach Burgos zu entsenden.
I Bsrard solle mit Franco nicht nur den Weg für die Wiederher-
' stellung normaler diplomatischer Beziehungen zwischen Paris
! und Burgos untersuchen , sondern auch noch gewisse handelspoli-
! tische und wirtschaftliche Probleme anschneiden , die mit den
! französischen Interessen in Zusammenhang stehen . Auch die An-
; Wesenheit der zahlreichen rotspanischen Flüchtlinge auf französi-
i schein Boden werde Gegenstand der Beratungen des nächsten

Ministerrats sein . Dieses Flüchtlingsproblem gehöre im übri-
gen auch zu dem Fragenkomplex, den Senator Bsrard mit Gene-

' rat Franco zu behandeln haben werde.

Quertreibereien im Unterhaus
Man versucht, Chamberlain in die Enge zu treibe«

London , 13. Febr. Der Labour-Abgeordnete Henderson ver¬
langte am Montag von Chamberlain im Unterhaus eine
Zusage , daß die britische Regierung eine Anerkennung der natio¬
nalspanischen Negierung nicht beabsichtige . Ministerpräsident
Chamberlain antwortete jedoch, daß es in Anbetracht der
sich sehr schnell ändernden Lage unmöglich für ihn sein würde,
eine solche Zusicherung abzugeben . Er könne jedoch Mitteilen,
daß die britische Regierung in engster Fühlungnahme mit der
französischen Regierung stehe, und daß sie bisher in dieser Ange¬
legenheit noch keinen Beschluß gefaßt habe . Als Henderson dann
fragte, ob er die Versicherung abgeben könne, daß das Haus be¬
fragt werden würde, bevor irgendein derartiger „fundamentaler
Wechsel" in der britischen Politik vollzogen werde, antwortet«
Chamberlain unter dem Beifall der Regierungsbänke, daß di«
Negierung die Verantwortung dafür tragen müsse.

Nationale bombardieren roie Häfen
Barcelona, 13. Febr. Die nationalen Flieger bombardierte:;

am Sonntag die Häfen Alicante und Cartagena. In
Cartagena wurden , wie der naticnale Heeresbericht meldet , ein
roter Zerstörer sowie Hafeneinrichtungcn beschädigt. Im Luft¬
kampf schossen die Nationalen einen roten Jäger ab . In Barce¬
lona trafen drei französische Generäle ein , die den Militärgou¬
verneur aufsuchten . Nach einer Besichtigung der bolschewistischen
Folterkammern erklärten sie, sie würden die französische Oeffent-
lichkeit über die Grausamkeit der roten Peiniger Kataloniens
aufklären. Gegen mehrere verhaftete marxistische Bonzen, die für
eine große Zahl politischer Massenmorde verantwortlich sind»
begann am Montag das Kriegsgericht seine Verhandlungen.

Beisetzung des Papstes Pius
heute Dienstag

Nom, 13 . Febr. Die Bestattung von Papst Pius X : . in d«
Peters - Kirche wird, einem Beschluß des Kardinals -Kollegium«
zufolge , am Dienstag , 16 Uhr , unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
vor sich gehen.

Für den Beginn des Konklave zur Wahl des Nach,
folgers von Pins XI . ist noch lein endgültiges Datum fest¬
gesetzt worden , doch wird es nicht vor dem 26. Februar und nicht
später als am 1 . März zusammentreteu.

Mkim «MrMra w- oller Mil
Athen pflanzt Baume . Die von Minister Kotzias einge¬

führte Pflanzerwoche wurde Sonntag unter religiösen Fei¬
erlichkeiten durch den König und den Erzbischof von Athen
sowie durch die Regierung eröffnet. Der König , die Mini¬
ster , die Führer der Jugendorganisationen und einige Ge¬
sandte pflanzten persönlich eine Anzahl von Bäumst die
die ersten von 500 000 Bäumen sind , die Athen in Ai een
und Parkanlagen erhalten soll . Die deutsche Kolonie stiftete
200 Bäumchen.

Zugunglück in Katalonien . An der katalanischen Eisen¬
bahnstation von Las Planas stießen zwei Züge in voller

Fahrt aufeinander . Sämtliche Wagen entgleisten . Einige
Wagen wurden durch die Gewalt des Anpralls gegen den
Eingang des Tunnels von Sarria geschleudert . Auf Grund
der ersten Nachrichten soll man bereits 53 Todesopfer und
über 100 Verletzte zählen. Der Unfall soll auf einen Vrems-
defekt zurückzusühren sein . Sämtliche verletzten und toten
Reisenden sind Zivilpersonen.

Vierzig Menschen ertrunken. Vierzig Menschen sind nach
den bisherigen Feststellungen der Behörden bei den gewal¬
tigen Ueberschwemmungen ertrunken , durch die die Stadt
Varberton und das angrenzede Eingeborenengebiet in den
nördlichen Drakesbergen in Südafrika völlig von der Um¬
welt abgeschnitten wurden . Tausende von Menschen sind
von einer Hungersnot bedroht. Brücken , Straßen und Tele¬
graphenlinien sind von den Fluten , deren Ursache gewaltig«
Wolkenbrüche sind, im ganze» nördlichen Transvol zerstört!
worden.

' Deichmachen des Wassers
Waschmittel und Seife.

mitlöenko Vleichsoda sichert bessere Ausnutzung von
- In weichem Wasser schäumt die Lauge viel besser;
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Aus Stakt Md Land
Altensteig , den 14 . Februar 1939.

— Arbeitseinsatz bei den Festungsbauten an der Westgrenze,
z» letzter Zeit mehren sich die Fälle , das; Arbeitskräfte , die be-
«jts bei den Festungsbauten an der Westgrenze beschäftigt waren
oder dort beschäftigt zu werden wünschen , sich unaufgefordert
dorthin begeben und sich an den Baustellen um ihre Einstellung
bemühen . Einstellungen erfolgen aus besonderen Gründen nur
durch die Arbeitsämter , und zwar durch Vermittlung des Ar.
heitsamtes . in dessen Bezirk der Arbeiter , der für eine Beschäfti.
gung bei diesen Bauten in Betracht kommt, seinen Wohnort hat.
Arbeiter, die ihr Arbeitsamt übergehen und sich unmittelbar
beim Bauunternehmer bewerben , können nicht mit ihrer Ein¬
stellung rechnen. Dies gilt auch für Arbeitskräfte , die bereits
stützet bei den Westarbeiten beschäftigt waren.

— Schüler , die nicht am Religionsunterricht teilriehmem Nach
einem Erlas ; des Reichscrziehungsministers dürfen Schüler , die
nicht am Religionsunterricht teilnchmen , während dieser schul¬
freien Zeit das Schulgebäude nur in Ausnahmesällen verlassen,
über deren Berechtigung , zum Beispiel bei nahegelegener elter¬
licher Wohnung , der Schulleiter entscheidet . Soweit es möglich
ist, Religionsunterricht in Eckstunden zu verlegen , werden diese
den nicht am Religionsunterricht teilnehmenden Schülern frei¬
gegeben . Im übrigen liegt es der Schule ob , für die Beaufsichti¬
gung der Schüler Sorge zu tragen und sie angemessen zu be¬
schäftigen . zum Beispiel mit Hausaufgaben , Lektüre, Turnspielen
Us» . Wissenschaftlicher Ersatzunterricht darf nicht erteilt werden.

— Sonntagsrückfahrkarte « zum Stuttgarter Fasching. Zum
Besuch der Fastnachtsveranstaltungen in Stuttgart gibt die
Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten nach Stuttgart Hbf., Stutt¬
gart-Bad Cannstatt und Stutgar -West wie folgt aus : über den
Sonntag , 19 . Februar , und am Montag , den 20. , und Dienstag,
den 21 . Februar : von allen Bahnhöfen unseres Bezirks im Um-
trete von 75 Kilometer um Stuttgart , je mit eintägiger Gel-
kmgsdauer . _

Amtliches. Ernannt wurde zur Mittelschullehrerin die
L-chrerin Elisabeth Frisch in Freudenstadt; zu
Hauptlehrern die Lehrer Reinhold Fuchs in Hochdorf,
Kreis Freudenstadt , und Paul Sch w ar z in A lt bn lach,
Kreis Calw.

Die Maul - und Klauenseuche ist au sgeb rochen in
den Gemeinden LaupHeim, Kreis Biberach ; Wald-
mannshofen, Kr . Mergentheim ; Rs gg l i s we i l e r
undHolzkir ch , Kr . Ulm ; Amtszel l , Kr . Wangen . —
Die Seuche ist erloschen in der Gemeinde Tüngental,
Kreis Hall.

Die Friseurinnung Calw hielt am Sonntag in der „Traube"
in Altensteig eine Versammlung ab . Obermeister
Helbling rügte das Fernbleiben vieler Mitglieder und
sprach in eindringlichen Worten über Sinn und Wert des
Jnnungslebens . Sein besonderer Hinweis galt den großen Er¬
folgen des wirtschaftlichen Aufbauwerkes und der nationalsozia¬
listischen Politik im vergangenen Jahr und der daraus für uns
erwachsenen Dankes - und Treuepflicht unserem Führer gegen¬
über . Es wird deshalb auch von den wenigen Säumigen die
alsbaldige Bezahlung der Adolf -Hitler -Spende erwartet . Nach
Erläuterung des Jngendschutzgesetzes durch den Obermeister
berichtete Fachobmann Günther über die Arbeitstagung in
Horb und die Fachtagung in Stuttgart , und Werbewart Wai¬
de l i ch über die Horbcr Tagung . Da mancher Berufskamerad
seine Buchführung noch nicht sicher beherrscht, soll in Bälde in
Calw und in Nagold je ein halbtägiger Kurs zur Ergänzung
abgehalten und an dem betr . Mittag durch Schließung sämtlicher
Friseurgeschäfte jedem die Teilnahme ermöglicht werden . Als
groge Reform im Handwerk rühmte der Obermeister das neue
Altersversorgungsgesetz . Weil sie für jeden von größter Wich¬
tigkeit ist , soll die Schüler '

sche Aufklärungsschrift gemeinsam be¬
zogen und jedem Mitglied zum Selbstkostenpreis ausgehändigt
werden . Nach Besprechung des Reichsberufswettkampfes und
der Gesellen- und Meisterprüfungen fand noch eine Aussprache
über verschiedene Bernfsfragen statt , an der sich besonders Ober¬
meister Helbling, Fachobmann Günther und Kassier
Weinstein beteiligten . Mit dem Gruß an den Führer be¬
schloß der Obermeister die gut verlaufene Versammlung , der sich
diesmal erfreulicherweise ein gemütliches Beisammensein an-
schloß, das von guter Kameradschaft und gesundem Humor ge¬
tragen war.

Egenhausen , 14 . Februar . (Tödlicher Unglücksfall.)
Am Samstagabend verunglückte die Frau Christine
Hammer dadurch schwer, daß sie beim Strohherunter,
werfen von der Scheune ab stürzte und sich so
schwere Verletzungen zuzog , daß sie schon am Sonntagnach¬
mittag im Alter von 31 Jahren verschi e d.

Nagold , 13. Febr . Der Fabrikneubau der Masch .-
Fabrik Teufel -Backnang, die ihren Sitz bekanntlich nach
Nagold verlegt , wird jetzt begonnen . Ein ansehnliches Ge¬
bäude wird an der Altensteiger Straße errichtet, nachdem
zwei andere Gebäude , die zum Fabrikneubau gehören,
darunter das Verwaltungsgebäude , schon fast fertig sind.

Rotfelden , 13 . Febr . (Milch- und Viehhaltungskurs .)
Vom 6 .—11 . Februar führte die Landesbauernschaft unter
Kurslehrer Pg . Christ - Saulgau hier einen Melk-
nnd Viehhaltungskurs durch . Weitere Vorträge
hielten Leistungsinspektor E e ck e l e r - Herrenberg und
Veterinärrat Dr . Metzger- Nagold.

Neuenbürg , 13 . Febr . (Postbote tödlich verunglückt.)
Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am Samsiagnach-
mittag in der Bahnhofstraße beim Schleifmühlenweg . Das
Pferd, das täglich den Postwagen zur Bahn bringt,
scheute bei der Begegnung mit einem aus Richtung
Pforzheim kommenden Lastwagen und bog seitlich aus . Der
hohe Pritschenwagen fiel dabei um und warf die beiden
Fahrer auf die Straße . Der verheiratete 33jährige Post¬
bote Eugen Nie g e r erlitt dabei einen doppelten
Schädelbruch und starb in der Nacht zum Sonntag
im Kreiskrankenhaus , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben . Fuhrwerksbesitzer Müller konnte bei dem
Sturz noch rechtzeitig -abspringen und wurde nicht verletzt.

Freudenstadt , 13 . Februar . (Kreistagung . — Vortrag.
— Eintopfessen beim RAD .) Am Sonntag fand die erste
A m t s w a l te r i n ne n t a g u n g der NS -Frauenschaft
Deutsches Frauenwerk - statt . — Studienassessor Zizel-
mann- Alpirsbach hielt für den Verein für Heimatkunde
in der Kepleroberschule einen Vortrag über „Zünftiges
und lln,zünftiges" aus der Geschichte des Handwerks im
Kreis Freudenstadt . — Beim E i n t op s es sen des Reichs-

„ Menschen aus aller Herren Länder
verlangen sie !"

„Lerren aus Griechenland und aus der Türkei,
Bulgaren und Aegypker , verlangen die „Astra ",
erzählte uns Lerr Hugo Skeinerk , Barmeister im
Lotel 4 Jahreszeiten , Wiesbaden , am 22. l . 1939.
„Denn sie erfüllt die beiden großen Wünsche des
Kenners : Leichtigkeit und vollen Wohlgeschmack.
Da kommt die „Astra " mit jeder anderen noch so
teuren Cigarette mit ."

Halten Sie Hochseetaucher für Schwächlinge?
Der schwere Beruf eines Tauchers stellt ganz besondere Ansorderungcn - das must schon
ein ganzer Kerl sei» , der Taucher werden will . „Schwerer Toback ist kein Beweis für
Männlichkeit "

, sagte zu uns Leer Vergie » , von Beruf Lochseekaucher, der in Berlin -Nieder-
schönhausen, Schlostallee 28 , wohnt , am 23 . l . I939. „ Einc Cigarette muß schmecken und weil
Iw obendrein noch so leicht ist , desbalb rauche ich schon lange die „ Astra " "

„ Frische Fische - gute Fische ! . . .
"

. . . meinte schmunzelnd Leer Max Wa»
schiira , Glay , Schl . Brückkorberg , als wir uns
am 23 . 1. 39 . untcrbielten . „ Als der Mann,der berufsmäßig schon an die 40 Jahre mit
Cigaretten zu tun hat , verlange ich zunächst
einmal Frische . Man stimmt nicht immer mit
seinen Kunden überein . Aber die Vorliebe
für die „Astra " teile auch ich : Frisch , leicht,
aromatisch - deshalb rauche ich sie selber."

Hier findet der Wunsch des modernen Rauchers Erfüllung : Reiches Aroma und natürlich
gewachsene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint . Darum greifen täglich mehr und mehr
genießerische und überlegende Raucher zur „Astra " . Besondere Kenntnis der Mischkunst
und der Provenienzen ist das ganze Geheimnis . Aber nur im Hause Kyriazi lebt sie nun
vom Großvater auf den Enkel vererbt , in dritter Geschlechterfolge als die erste und vor¬
nehmste Pflicht des Inhabers.
Rauchen Sie „Astra " eine Woche lang . Dann werden Sie wissen, was es heißt , aro¬
matisch und doch leicht zu rauchen . Kaufen Sie nock heute eine Schachtel „ Astra " !

„/etrk rrnck e» »cäon / a»t a/ke
meine» 4/anne», liie -

tvie er - <üe „^ »tra " eaueäen/-
/ i»e Xevreäei

Familiengebundenes Wissen
und die Technik der Organisation.

Jaka - und Djebel -Tabake der berühmtesten
Höhenlagen Mazedoniens , Smyrna und
Samsun sind die selbstverständlichen Ler-
kunftsprovinzen der „Astra ". Wissen Sie
aber , daß zum Beispiel der berühmte
„Steinberger "

, der auf den preußischen
Domänen im Rheingau wächst, eineAnbau-
fläche von nur etwa 25 ka hat bei einer Ge
samt -Weinanbaufläche von über 73000 ka
im Altreich ? Genau so mit Tabak . Zu der
Technik der Organisation tritt im Lause
Kyriazi das familiengebundene Wissen
durch Erziehung von Kindesbeinen an.
Erst beides zusammen gibt die Sicherheit,
in jedem Jahr unabhängtg vomwechselnden
Klima immer aus dem Besten das Richtige
auszusuchen.
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^ Leicht und aromatisch rauchen - mehr Areude für Sie ! H
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arbeitsdienstes nahmen 1100 Personen teil . Ein sehr gutes .
Ergebnis . ;

Kuppingen , 13 . Febr . (Tödlicher Unglücksfall. ) Beim sHolzfällen ereignete sich am Samstagnachmittag im Kup - s
pinger Wald ein schwerer Unglücksfall . Der Wald schütze >
Georg Heselschwerdt war auf einer Buche mit Ab¬
asten beschäftigt . Dabei kam er wahrscheinlich auf einen !
morschen Ast zu stehen , mit dem er abstürzte. Der i
Sturz , mit dem Kopf voran , war so schwer, daß der Unglück - !
liche nach einer halben Stunde verschied. i

Reutlingen , 13 . Febr . (Tod eines Blinden beim Holz- !
fällen .) David Bin sch aus Grabenstetten war mit dem r
21 Jahre alten blinden Johannes Schilling im
Walde beim Fällen von Buchen beschäftigt . Plötzlich stürzteeine abgehauene Buche um und traf Schilling , der sich nicht
mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte. Dem Un¬
glücklichen wurde das Rückgrat gebrochen, jo daßder Tod auf der Stelle eintrat.

Stuttgart, 13. Febr. (Den Kameraden fahrläs¬
tig erschollen .) Am Samstagabend hat ein 16 Jahre
«lter Wirtssohn in Stuttgart -Rotenberg seinen 16 Jahre
ulten Kameraden in fahrlässiger Weise mit einer Pistole «
erschossen . Der Tater zeigte seinem Kameraden aus einem
Erdgeschoßfenster der elterlichen Wohnung eine geladene
Pistole, wobei sich der tödliche Schuß löste.

Kind tödlich überfahren. Am Samsragnachmtt-
tag wurde in der Stammheimerstraße in Zuffenhausen ein
sechs Jahre altes Mädchen von einem Personenkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen. Das Kind erlitt ver¬
mutlich einen Schädelbruch und ist während der Einliefe-
runa in ein Krankenhaus gestorben.

Rcichenbach a. F . , 13 . Febr . (Gewissenloser
Kraftfahrer . ) SchmiedmeisterKautter schickte seine bei¬
den Buben mit einem Handwagen nach Ebersbach . Am
Ortseingang von Ebersbach überholte sie ein Auto mit An¬
hänger , das mit Brettern beladen war . Das Auto fuhr
?ehr schnell und wich nicht genügend nach links aus.
Der Anhänger kam ins Schwanken und die Bretter streif¬ten den kurz vor der Schulentlassung stehenden SchülerKurt Kautter mit solcher Wucht, daß der Junge besinnungs¬los zusammenbrach. Auf dem Weg zum Arzt ist der Knabegestorben. Der schuldige Autofahrer entkam unerkannt.

Schw . Hall » 13 . Febr . (S tä d t i s ch e s .) In einer Sitzungmit den Ratsherren brachte Bürgermeister Dr . Prinzingeine Denkschrift über den Ausbau und die Elektrifizierungder Murrtalbahn zur Kenntnis . Ferner legte er Pläne füreine neue Doppelturnhalle und ein neues Schlachthans^e-bäude vor . Sodann gab der Bürgermeister bekannt , daß fürdie Haller Freilichtspiele 1939 vorgesehen sei , nach Mög¬lichkeit das Hauptmannsche Stück „Florian Geyer" zur Auf¬führung zu bringen.
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SA Sturm 22,180. Betr . „Manöversepp "
. Der Sondernfährt morgen abend bestimmt um 18.30 Uhr nach Nagold undnach der Vorstellung zurück . Fahrpreis 60 Z . Theaterkarte»sind durch jeden SA -Mann erhältlich.

NS -Frauenschaft Deutsches Frauenwelt Simmersfeld. DerHeimabend findet -nicht heute , sondernMittwoch abend 8 Ilb»im Schulhaus statt. '

Gestorben
Mitteltal: Ehr. Beilharz sr. , Bäckermeister, 57 I . a.
Beihingen: D . Kübler Witwe, geb. Hauser , 72 I . a.Emberg: Johannes Schnaible, 70 I . a.
Nagold (Aufbauschule) : Jungmann Wilhelm Supp»Vaihingen-Rohr.
Kuppingen: Georg Heselschwerdt, Waldschütz u. Walt¬meister, 54 Jahre alt , Unglücksfall.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut i,Altensteig. D .-Aufl . I . 1939 : 2240 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachung

Hauptkörung für Schafböcke 193S
Das Köramt Württemberg führt am

Donnerstag , den 16. Februar 1939 , vormittags 8 .30 Uhr
«auf dem Brühl in Calw die Hauptkörung für Schaf-
böcke durch.

Vorzustellen sind an diesem Tag sämtliche körfähigen
Schafböcke des Kreises Ealw , die am Zeitpunkt der Körung«in Alter von 9 Monaten erreicht haben . Ferner sind vor¬
zuführen die Schafböcke, welche anläßlich der Hauptkörungenin den vergangenen Jahren mit Deckerlaubnisscheinoder 8 angekört wurden . Für die bereits angekörten Schas-
böcke ist das Körbuch vorzulegen . Jeder Teilnehmer ander Körung hat einen Personalausweis über seine Person
vorzuzeigen.

Ealw , den 10. Februar 1939.
Der Landrat : I . B . Nagel, Reg .-Ass.
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Patenbriefe
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig

Todes -Anzeige

In der Tierzuchthalle in Herrenberg findet am Freitag , den 17 . Febr . 1939 eine

zucktviehvrrstkiMUllg
statt. Auftrieb über 100 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Beginn der Sonderkörung : Donnerstag , den 16 . Februar , mittags 13 Uhr.
Beginn der Versteigerung : Freitag , den 17 . Februar , vormittags 10 Uhr.

Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt verboten.
Die Tierzuchtümter Herrenberg und Ludwigsbnrg.

Atteusteig, den 14. Febr . 1939

Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe, treubesorgte Mutter , Schwester,Schwägerin und Tante

Heinricke Kuppler
geb. Beck

unerwartet rasch entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Rudolf Kuppler mit Frau
Gasthof zum „ Grünen Baum"

Beerdigung Mittwoch , den 15 . Febr . , nachm . 2 '/ , Uhr, Waldfriedhof

Egenhausen

Hochzeits -Einladung
Zu unserer am Donnerstag , den 16 . Febr . 1939
stattfindenden Hochzeitsfeier laden wir Verwandte
und Bekannte in das Gasthaus zum „ Grünen
Baum "

(Chausseehaus ) in Egenhausen freundlichstein
Karl Wackenhut
Sohn des Ioh . AdamWackenhut , Fuhrmann inEgenhausen
Frida Braun
Tochter des ch Iohs . Braun , zum „ Grünen Baum"
(Chauffeehaus ) in Egenhausen

Kirchliche Trauung mittags 1 Uhr

Guterhaltene

MnWll
mit Rollreifen kauft gegen Kaffe

Autodienst Kicherer
Altensteig

Rundfunk -Programm
Reichsfender Stuttgart

Mittwoch, 15 . Februar: 0 .00 Morgenlied, Zeitangabe, Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 0.15 Gymnastik , 6 .30 Frühlonjcrt, Früynach-
richten, 8.00 Wafferstandsmeldungen. Wetterbericht , Marktbe¬
richte, 8 .10 Gymnastik , 8 .80 Morgenmusik . 9 .20 Für Dich daheim,10.00 Spiegel der Orgeimacher und Organisten, 11 .30 Volksmu¬
sik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert,13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht , 13 .15
Mittagskonzert, 14.00 Fröhliches Allerlei , 16 .00 „ Kasfee ver¬
kehrt aus Wien"

, 18.00 Karneval !, 18.30 Aus Zeit und Leben,19.00 Hans Bund spielt, 19.15 „Bremsklötze weg ! "
. 19.45 ZarahLeander singt , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20 .15Stunde der jungen Nation . 21 .00 Ein Blumenstrauß für den 60-

jähriaen Hermann Vurte, 22 .00 Nachrichten des DrahtlosenDienstes, Wetter- und Sportbericht. 22.30 „Portugiesische Volks¬
musik"

, 22.40 Kammermusik , 23.25 Rhythmus der Freude , 24.00
Rachtkonzert.

Ein kräftiger

Lehrjimge
mit guter Bolksschulbildung
für meinen Gartenbaubetrieb
gesucht

W . Wiedmann
Kreisbaumwart a. D . , Calw
Eine Anzahl guter , gebrauchter

. lüMüMimi -Iil
hat abzugeben

Gerberei Armbruster

i Feston -Gold
! und
! Streublumen- Decore
- frisch eingetroffen
s bei
: C . W . Lutz Nachf.
Tritz Böhler jr.

! M Ein selbständiger

! Knecht
für Bierfuhrwerk und Land¬
wirtschaft für sofort oder
später gesucht

Karl Kühnle , Berneck

Konfirmations-
Gesangbücher

in schöner, reicher Auswahl in der

Buchhandlung Lauk
Atteusteig

Egenhausen , sden 14 . Febr. 1939

Todes -Anzeige

Am Sonntagnachmittag ist unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Schwester

Christine Hammer
geb. Kaupp

durch einen schweren Unglücksfal! im Atter von51 Jahren unerwartet von uns gegangen.
2n tiefer Trauer:

Der Sohn Gotthilf Hammer
Frieda Gänßle geb. Hammer
Anna Stichel geb . Hammer
Emilie Wackenhut geb . Hammer

Beerdigung am Mittwoch '/z2 llhr.

Wir haben am Mittwoch auf dein Altensteiger Markteinen großen Transpott erstklassigerOberländer
Kalbinnen und Kühe

sowie schöner
Jucht - und Einstellrinder
Zu Kauf und Tausch laden ein

Wilhelm und Emil Schill

Atteusteig, den 14 . Febr . 1939.

Danksagung

Fick die vielen Beweise herzlicher Teilnahmebeim Heimgang meines lieben Mannes

Gottlieb Killinger
sowie für die vielen Blumenspenden und die
tröstenden Worte des Herrn Stadtpfarrers , sagtherzlichen Dank

Die Gattin : Dorle Killinger geb . Braun
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